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Bekanntmachungen des Königlichen Janörats. 


jahr 1912 durch Umzug eintretenden Veränderungen können 


Betrifft Reichstagswahl. alſo nicht mehr berückſichtigt werden. 


Den Herren Wahlvorſtehern find heute mittelſt be- 
ſonderen Schreibens vom 23. d. M. die SEE 
a Mai 


(Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 nebſt Reglement vom 28.April 1908, 
Formular zum Wahlprotokoll bzw. zur Gegenliſte) und Wahl- 
zettelumſchläge für die Hauptwahl überſandt worden. Ich 
erſuche die Herren Wahlvorſteher nochmals dringend, 
den Inhalt der Sendung ſogleich einer Prüfung zu 
unterziehen, ob auch alle angeführten Sachen beiliegen. 
Iſt letzteres nicht der Fall, dann iſt mir ungeſäumt Anzeige 
zu erſtatten. Ob die Zahl der überſandten Wahlzettel⸗ 
umſchläge auch dem Bedarf entſpricht, bitte ich auf 
das ſorgſamſte ſoſort auf Grund der Wählerliſten des 
Wahlbezirks am 5. Januar 1912 zu prüfen. Es ſind ſo⸗ 
viel Umſchläge wie Wayler in den Listen enthalten find, und 
ein Zuſchlag von 7% (bei größeren Ortſchaften in der Nähe 
von Breslau bis 10%) überſandt worden. Entſpricht die 
überſandte Zahl nicht dem Bedarf, ſo iſt der Mehrbedarf ſo⸗ 
fort am 6. Januar 1912 telegraphiſch oder telephoniſch anzu⸗ 
melden. Bei ſpäterer Prüfung würde Nachlieferung unter 
Umſtänden nicht mehr möglich ſein. Die Umſchläge müſſen 
auf der Vorderſeite den Siegelabdruck mit der Inſchrift „Wahl⸗ 
zettelumſchlag“ enthalten. Sollte wider Erwarten einmal dieſer 
Abdruck fehlen, ſo würde ein ſolcher Umſchlag als unbrauchbar 
anzuſehen ſein. ; 

Denjenigen Wahlvorſtehern, welche nicht zugleich 
Amts⸗, Gutsa oder Gemeindevorſteher find, wollen die 
betreffenden Ortsvorſtände, in deren Bezirk der Wohn⸗ 
fig liegt, dieſes Kreisblatt ſofort zur Kenntnisnahme 
vorlegen. 


Breslau, den 29. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 
J. Vi 
Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Betrifft Reichstagswahl. 


Zur Vermeidung irrtümlicher Rechtsauffaſſungen weiſe 
ich die Guts⸗ und Gemeindevorſtände darauf hin, daß Be- 
richtigungen der Wählerliſte — für alle Wahlkategorien — 
von Amts wegen geſetz! unzuläflig find und nur in 
Form des Einſpruchs (innerhalb der dafür feſtgeſetzten Friſt) 
herbeigeführt werden können. Die Einſpruchsfriſt ift aber dies- 
mal ſchon am 21. Dezember cr, abgelaufen. Die zum Nens 


Breslau, den 22. Dezember 1911. 
Der Königliche Landrat. 


J. V.: 
Freiherr v. Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Betrifft Reichstagswahl. 


Unter Abänderung meiner Bekanntmachung vom 8. d. M. — 
Kreisblatt Nr. 98 —- wird folgendes bekanntgemacht: 


Wahlbezirk Nr. 22 (Lilienthal). 


Der Inſpektor Meixner in Lilienthal hat das Gemeinde- 
vorſteheramt niedergelegt. Seine Ernennung zum Wahlvorſteher 
bleibt aber beſtehen. 


Wahlbezirk Nr. 110 (Brockau III). 


An Stelle des Rentiers Wilhelm Staroſte iſt der Haupt⸗ 
lehrer Bruno Karnetzki in Brockau zum Wahlvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter ernannt worden. 


Breslau, den 29. Dezember 1911. 
Der Königliche Landrat. 
V + 


Freiherr von Thielmann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Groß Oldern und Niederhof. 
Nachdem die Maul- und Klauen ſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloihen ift, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 23. Dezember 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wiche haus. 


Der Ziegelei⸗ und Domänenpächter, Königliche Oberamt⸗ 
mann Grzimek in Steine, hat bei mir die Genehmigung zur 
Vornahme von Ausſchachtungen im Steiner Goy, welcher zum 
Hochwaſſerabflußgebiet der Oder gehört, auf Grund des 
$ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 23. Oktober 1907 (Regierungs⸗ 
Amtsblatt S. 364) nachgeſucht. 

Der aufgeſtellte Lageplan kann in der Zeit vom 30. De⸗ 
zember d. J. bis einſchließlich 8. Januar 1912 während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Landratsamt von Intereſſenten ein⸗ 
geſehen und ſind Einſprüche während dieſer Zeit bei mir 
anzubringen. 5 

Breslau, den 22. Dezember 1911. 1 


— 


— 16 — 
Betrifft Körung von Privatbeſchälern pro 1912. 


Auf Grund der Polizei⸗Verordnung vom 1. Mai 1890 
(Kreisblatt Nr. 22) betreffend Abänderung der Hengſtkör⸗ 
ordnung vom 8. Dezember 1856 
habe ich zur Körung von Privatbeſchälern für das Jahr 1912 auf 


Montag, den 8. Januar 1912, 
vormittags 10% Uhr 


auf der Kirſchenallee in Kleinburg, am Waſſerturm, 

Ende der Hohenzollernſtraße einen Termin anberaumt, wo⸗ 

von ich diejenigen Beſitzer von Hengſten im Kreiſe welche 

dieſelben gegen ein Deckgeld von weniger als 30 Mark zur 

öffentlichen Benutzung ſtellen wollen, in Kenntnis ſetze. Die 

Guts- und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes veranlaſſe ich, 
: . . ˙ . —1¹ AAA 


Name der 


= Nationale der anzukörenden Hengſte 


die Beſitzer von ſolchen Hengſten noch beſonders auf den vor⸗ 
bezeichneten Termin unter dem Bedeuten aufmerkſam zu machen, 


(Kreisblatt 1857 Stück 1) daß das Nationale der zur Vorführung gelangenden Beſchäler 


nach dem nachſtehend abgedruckten Schema mir vor dem Termin 
ſpäteſtens bis zum 6. Januar 1912 einzureichen iſt. Hier⸗ 
bei fordere ich auch die Beſitzer von Hengſten, welche ſolche 
gegen ein Deckgeld von 30 Mark und mehr der öffentlichen 
Benutzung überlaffen wollen, auf, diefe ihre Abſicht unter Ein⸗ 
reichung eines Nationals der Hengſte nach dem unten ab⸗ 
gedruckten Schema unter Bezeichnung des Standortes und 
Angabe des Deckpreiſes, den ſie feſtzuhalten verpflichtet ſind, 
bis zu dem oben angegebenen Termin behufs weiterer Ver⸗ 
öffentlichung anzuzeigen. i 


C. 
95 Stations⸗ Eigentümer a. are welchem Schlage gehörig? 
welchem warm⸗ wir je einer 
Hengſte he Lunde ent | biütigen En Miche ber 
ſtammend Schlages gen. Schläge 
(Mit ſpezieller] (Mit ſpezieller Deckgeld pp.) 
Angabe, ob ngabe, ob ene des 
Oldenburger) | Clydesdaler, 
Percheron, 
Däne, 
Suffolk ꝛc.) 8 


Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Verhütung der Verſchleppung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche beim bevor⸗ 
ſtehenden Dienſtbotenwechſel. 

Mit Rückſicht auf die leichte Uebertragbarkeit der Maul- 
und Klauenſeuche erſuche ich die Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ftände darauf hinzuwirken, daß bei dem bevorſtehenden 
Dienſtbotenwechſel das Schuhwerk und die Kleider des aus 
verſeuchten Orten oder Gehöſten anziehenden Perſonals un- 
mittelbar nach ſeiner Ankunft einer gründlichen Desinfektion 
unterzogen wordeu. i N - 

Ich bemerke hierbei, daß zurzeit im hieſigen Streife die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Niederhof, Groß Tichanſch, Leipe⸗ 
Petersdorf, Groß Oldern, Zindel, Klein Sürding, Weſſig 
und Bettlern herrſcht. 

Die Bekanntgabe der verſeuchten Ortſchaften in den 
Nachbarkreiſen erfolgt wöchentlich durch das Reg.⸗Amtsblatt. 
Die letzte Bekanntmachung ift im Reg.⸗Amtsblatt 1911 
S. 641—643 veröffentlicht. Es empfiehlt fih jedoch, kurz 
vor dem Anziehen des Berfonals kelephoniſch oder auf andere 
Weiſe die Seuchenfreiheit der letzten Dienſtſtelle feſtzuſtellen. 

Schließlich verweiſe ich noch auf meine Bekanntmachung 
vom 12. April er., Kreisblatt 1911, S. 299, betreffend die 
Ausführung eines wirkſam anzuwendenden Desinfektionsver⸗ 
fahrens, welches allerdings durch die Dienſtherrſchaft und auf 
deren Koſten vorzunehmen iſt. 

Breslan, den 19. Dezember 1911. 


Die Königliche Regierung hat die durch den Tod des 
Paftor prim. Dr. Menzel hierſelbſt freigewordene Orksaufſicht 
über die evangeliſche Schule in Coſel bis auf weiteres ver⸗ 
F e dem Herrn Kreieſchulinſpektor Schulrat Rufin 
hierſelbſt übertragen. 

Breslau, den 18. Dezember 1911. 


Betrifft Vogelſchutz. 
Ungeachtet des im § 3 des Reichsvogelſchutzgeſetzes vom 
30. Mai 1908 (RGBl. S. 314) ausgeſprochenen Verbots 
des Feilbietens einheimiſcher Vögel erſcheinen auch in der 
Zeit vom 1. März bis 1. Oktober in Fachzeitungen für Vogel⸗ 


(Formular vorrätig unter Nr. 140 in der Kreisblatt⸗Oruckerel.) 


liebhaber Anzeigen, in denen der Austauſch ausländischer 


Vögel gegen einheimiſche Vogelarten angeboten wird. Dieſe 
Anzeigen bezwecken häufig eine Umgehung des Vogelſchutzge⸗ 
ſetzes, da meiſtens ein verſchleiertes Verkaufsangebot vorliegt. 

Um hiergegen wirkſam einzuſchreiten, erſuche ich die Orts⸗ 
polizeibehörden die unterſtellten Polizeiorgane zur Ausübung 
einer ſcharſen Kontrolle hierüber anzuhalten und mir über 
den Verlauf der etwaigen zur Anzeige gebrachten Fälle zum 
1. Oktober 1912 zu berichten. 

Die Gendarmen des Kreiſes haben ſich an dieſer Kon⸗ 
trolle zu beteiligen und Anzeigen den zuſtändigen Ortspolizei⸗ 
behörden zu erſtatten. 

Breslau, den 23. Dezember 1911. 


Betrifft die Reichsverſicherungsordnung. 

Die am 1. Januar 1912 in Kraft tretende Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung bringt eine Anzahl neuer Beſtimmungen über die 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung, auf die im folgen⸗ 
den hingewieſen ſei. In die Verſicherungspflicht werden neu 
einbezogen unter der Vorausſezung, daß ihr Jahres- 
arbeitsderdienſt 2000 Mark nicht überſteigt, Gehilfen und Lehr⸗ 
linge in Apotheken, Bühnen- und Orcheſtermitglieder, ohne Rück. 
ſicht auf den Kunſtwert der Leiſtungen; Angeſtellte in gehobener 
Stellung lin ähnlich gehobener Stellung wie Betriebsbeamte 
5115 Werkmeiſter), wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf 
ildet. 

Die Wochenbeiträge ſind 4 9 fie betragen in Lohnklaſſe I 
16 3 (bis jetzt 14 3), Lohnklaſſe II. 24 3 (bis jetzt 20 4 
Lohnklaſſe III. 32 3 (bis gest 24 3), Lohnklaſſe IV. 40 


), 

3 

ſbis jetzt 30 3), Lohnklaſſe V 48 3 (bis jetzt 36 ). 

Vom 1. Januar ab werden Juſatzmarken zum Preiſe von 
1 Mark ausgegeben. Durch die Verwendung von ee ee 
wird der Anſpruch auf eine Zusatzrente für den Fall der Ynya- 
lidität erworben. Jeder Verſicherte kann zu jeder Zeit und in 
beliebiger Zahl Zuſatzmarken einer beliebigen Verſicherungs⸗ 

anſtalt in die Quittungskarte einkleben. ; 
Die Leiſtungen der Invalidenverſicherung find erweitert. 
Neben Invalidenrente und Altersrente hat der Verſicherte auch 
Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge, welche beſteht in Witwen 
rente, Waiſenrente, Witwerrente, Witwengeld und Waiſenaus⸗ 
ſteuer. Witwenrente erhält nur die dauernd invalide Witwe 
nach dem Tode ihres verſicherten Ehemannes. Waiſenrente er- 


„ 


halten nur Kinder unter 15 1 Witwerrente erhält nach 
dem Tode der verſicherten Ehefrau nur der erwerbsunfähige 
Witwer (falls die Ehefrau aus ihrem Arbeitsverdienſte den 
Lebensunterhalt der Familie beſtritten hatte), ſolange er bedürf- 
tig iſt. Witwengeld erhält die verſicherte Witwe nach dem Tode 
we verſicherten Ehemannes. Die Waiſenausſteuer wird den 
aiſen bei Vollendung des 15. Lebensjahres ausbezahlt. Keinen 

Anſpruch auf Hinterbliebenen⸗Fürſorge haben die Hinterbliebe⸗ 
nen ſolcher Verſicherten, welche am 1. Januar 1912 bereits ber- 
Arden waren; desgleichen haben keinen Anſpruch die Hinter⸗ 
liebenen ſolcher Verſicherten, welche am 1. Januar 1912 bereits 
dauernd erwerbsunfähig waren und dann verſtorben ben ohne 
inzwiſchen die Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben. Hat 
der Empfänger einer Invalidenrente Kinder unter 15 Jahren, 
ſo erhöht ſich die Invalidenrente für jedes dieſer Kinder um 
ijo bis höchſtens zum 1½ fachen Betrage der Invalidenrente. 
Dieſen Anſpruch haben aber nur die Empfänger von Invaliden⸗ 
renten, deren Invalidität nach dem 31. Dezember 1911 einge⸗ 
treten iſt, oder deren Krankenrente nach dieſem Tage beginnt. 

Die Rückerſtattung der Hälfte der Beiträge, insbeſondere 
bei Verheiratung weiblicher Verſicherter, fällt vom 1. Januar 
weg. Durch freiwillige Weiterverſicherung kann der Anſpeuch 
auf ſämtliche Leiſtungen aufrecht erhalten werden. 

Die Penſionen von Beamten und ähnliche Bezüge haben vom 
1. Januar 1912 nicht mehr die Wirkung, daß neben ihnen 
eine etwaige Invaliden⸗ oder Altersrente ruht. Die Renten 
kommen alſo vom 1. Januar 1912 neben den Penſionen voll zur 
Auszahlung. ; 

Breslau, 27. Dezember 1911. 


SR En BER ES En ee 

Es ift zu unſerer Kenntnis gelangt, daß bei der Vorberei⸗ 
tung von Ortsſtatuten auf Grund des ſogenannten Verunſtal⸗ 
tungsgeſetzes vom 15. Juli 1907 (Geſetz⸗Sammlung Seite 260) 
die Provinzial⸗ und Bezirkskonſervatoren nur in verhältnis. 
mäßig wenigen Fällen zugezogen werden. 

Da die amtlichen Organe der Denkmalpflege für alle Fragen, 
bei denen es ſich um den Schutz tünſtleriſch oder geſchichtlich 
bedeutender Straßen oder Bauwerke handelt, die an erſter Stelle 
berufenen Sachverſtändigen ſind, liegt ihrer Heranziehung zur 
Vorbereitung dahingehender ortsſtatutariſcher Vorſchriften ledig- 
lich im eigenen Intereſſe der Gemeinden. Wir erſuchen des. 
halb, unter Hinweis auf Abſchnitt II, Punkt 4, Abſatz 2, der 
Ausführungsanweiſung zum Verunſtaltungsgeſetz vom 4. Auguſt 
1907 (Minifterialblatt für die innere Verwaltung, Seite 281) 
gefälligſt dafür zu ſorgen, daß von feiten der Gemeinden in den 
hier in Betracht kommenden Fällen künftig hin die Mitwirkung 
der Konſervatoren in Anſpruch genommen wird. 

Berlin W. 66, den 11. November 1911. f 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Francke. 

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ 

und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 


Im Auftrage: 
Schmidt. 


Vorſtehenden Miniſterialerlaß bringe ich hiermit zur öffent- 
lichen Kenntnis. 
Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Nach Mitteilung des Herrn Polizeipräſidenten, hier, vom 
21. d. M., iſt die Bruſtſeuche (Pferdeinfluenza) unter den 
Pferden des „Breslauer Omnibusverkehr“ im Grundſtück Stein⸗ 
ſtraße, Kräuterweg (Gerlachhaus) hierſelbſt erloſchen. 

Dieſe Bekanntmachung ergeht mit Bezug auf diejenige vom 10. 
November cr. — Stück 90 —. 
Breslau, den 23. Dezember 1911. 


Vermißt wird ſeit dem 15. d. M. die am 17. September 
1865 zu Mühlwitz, Kreis Oels, geborene Wirtſchafterin Roſina 
Herrmann, hier, Brigittental Nr. 26 wohnhaft geweſen. Selbſt⸗ 
mord iſt nicht ausgeſchloſſen. j 

Die Vermißte war etwa 1,60 Meter groß, hatte graumelierte 
Kopfpaare, blonde Augenbrauen, graublaue Augen, ſchlechte 
Zähne und war von kräftiger Geſtalt. Die Kleidung beſtand 
aus graubrauner Jacke, hellbrauner, geſtreifter Schürze, braun⸗ 
geſtreiftem Rock und ſchwarzen Schnürſchuhen. 

Die Orts- und Ortspolizeibehörde, ſowie die Kreisgendarmerie 
werden erſucht bzw. angewieſen, nach der Vermißten zu recher⸗ 
chieren und im Ermittelungsfalle dem Kgl. Polizeipräſidium 


hierſelbſt zu Ir.⸗Nr. III g 5592. 12. 11. unverzüglich Mitteilung 
zu machen. SR E A lo ER 
Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Der Fuß⸗Gendarmeriewachtmeiſter Schwarzer ift in 
feinen Standort Breslau⸗Nord zurückgekehrt. Die unterm 
5. d. M. — Kreisblatt S. 962 — angeordnete Vertretung 
wird aufgehoben. 

Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Der Fuß⸗Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Braun iſt in ſeinen 
Standort Coſel zurückgekehrt. Die unterm 13. d. M. 
Kreisblatt S. 983 — angeordnete Vertretung wird aufgehoben. 

Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Bekämpfung der Lungen⸗ und Kehlkopf⸗ 
tuberkuloſe. 

Diejenigen Herren Amtsvorſteher, die auf meine Kreis⸗ 
blattverfügung vom 6. d. M. — Nr. 98 — noch nicht 
berichtet haben, werden hiermit erſucht, die Berichte nunmehr 
beſtimmt bis zum 6. Januar k. J. einzuſenden. 

Breslau, den 28. Dezember 1911. 


Im Auguſt d. J. fand in einem Kalkſandwerk eine Ex⸗ 
plofion eines ſogenannten Härtekeſſels ſtatt, die ſowohl mwe- 
gen ihrer ſchweren Folgen — es wurden dabei 5 Perſonen 
getötet und 7 verletzt — als auch wegen ihrer Urſachen be⸗ 
merkenswert iſt. 

Der Härtekeſſel beſaß nicht den üblichen Klappſchrauben⸗ 
verſchluß mit oder ohne Drehſcharnier, ſondern einen von 
dem liegenden Dampffaß mittels Hebezeugs ſenkrecht nach 
oben hin abhebbaren Schieber⸗ oder Schnellverſchluß. Die 
Konſtruktion ift im weſentlichen dadurch gekennzaichnet, daß 
das Verſchlußende des Keſſelkörpers mit einem kräftigen 
Stahlgußring verſehen iſt, der in ſeiner oberen Hälfte ein⸗ 
fach flanſchförmig, in ſeiner unteren — im Schnitt — klauen⸗ 
förmig ausgebildet ift. Der Verſchlußdeckel (Schieberdeckel) 
iſt mit einem gleichen Ring ausgerüſtet, nur derart, daß bei 
ſeiner Benutzung die klauenförmige Ringhälfte nach oben zu 
liegen kommt. Der Verſchluß wird durch einfaches Herab⸗ 
ſenken des Deckels, dicht vor der Keſſelöffnung, bewverkitelliat 
derart, daß die untere, flanſchenförmige Ringhälfte des Dek⸗ 
kels in die untere, klauenförmige Ringhälfte des Keſſelend⸗ 
ringes hineingeſchoben wird und die obere, klauenförmige 
Hälfte des Deckelverſchlußringes über den entſvrechenden obe⸗ 
ren, einfach flanſchförmigen Teil des Keſſelendringes greift. 
Die eigentliche Abdichtung des Deckels gegen den Keſſelkör⸗ 
ver findet dann nach Herabſenken des Schieberdeckels mittels 
Hi in eine Nut des Keſſelringes eingelegten Schlauches 
att. 

Nach den angeſtellten Ermittelungen iſt die Exploſion da⸗ 
rauf zurückzuführen, daß infolge Kruſtenbildung an den Ver⸗ 
ſchlußring⸗Gleitflächen — hervorgerufen durch Auslauf des 
zum Aufpumpen der Schlauchdichtung dienenden Oeles und 
Miſchung desſelben mit dem in einem Kalkſandſteinwerk reich⸗ 
lich vorhandenen Staube — der Schieberdeckel ſchon ſeit ge⸗ 
taumer Zeit nicht genügend tief und paßrecht herabgeführt 
worden war und demzufolge die Verſchlußringe unten und 
oben nur wenige Millimeter übergriffen, ſo daß der Deckel 
mangels genügenden Widerſtandes herausgeſchleudert wurde. 
a die das richtige Einpaſſen des Deckels verhindernde 
Kruſte hiernach nicht oft und regelmäßig genug entfernt wor⸗ 
den zu ſein ſcheint und derartige Mißſtände ſich nach Art 
des Damdffaßverſchluſſes der Beachtung und richtigen Würdi⸗ 
gung ihrer Gefährlichkeit durch die daran beſchäftigten Ar- 
beiter in vielen Fällen entziehen werden, ſo wird Vorſorge 
zu treffen ſein, daß mit derartigen Schieberſchnellverſchlüſſen 
verſehene Dampffäſſer ſtets mit Einrichtungen verfehen find, 
die ein paßrechtes Einſetzen des Deckels und Herabdrücken bis 
zu ſeiner tiefſten Stellung gewährleiſten. Als ein ſolches Mit⸗ 
tel wird beiſtſielsweiſe ein mit einem Hahn zwanaläufig qe- 
kuppelter Baßriegel vorgeſchlagen, der nur bei tiefiter Gtel. 


— 


lung des Deckels, d. h. bei ordnungsmäßigem Verſchluß in 


zwei, in der Scheitellinie des eigentlichen Keſſelkörvers und 
des Verſchlußdeckels angeordnete, miteinander korreſondierende 


Augen hineingeſchoben werden kann, der aber, falls der Ver⸗ 


ſchluß nicht ordnungsmäßig erfolgt iſt, den mit ihm ver⸗ 
bundenen Kontrollhahn offen läßt, jo daß dieſer bei Dampf- 
einlaß ein Warnungszeichen gibt. : 


re 


Ich erſuche, die Gewerbeaufſichtsbeamten und Ortspolizei⸗ 
9 0 . hinzuweiſen, damit fie auf ſorgfältige War- 
tung derartiger Verſchlüſſe hinwirken und auf Grund des 
8 {20a ff. der Reichsgewerbeordnung, oder wo dieſer nicht 
anwendbar, auf Grund von $ 1011, 17, des A. L. R. An- 
ordnungen treffen können, die zur Verhütung weiterer Ex⸗ 
plofionen dieſer Art geeignet erſcheinen. Ueber weitere Er⸗ 
fahrungen mit den in Frage ſtehenden Verſchlüſſen wollen 
Sie mir gebotenenfalls berichten. 

Abdrücke des Erlaſſes für Ihren gewerbetechniſchen Rat 
und die Gewerbeaufſichtsbeamten find beigefügt. 

Berlin W. 9, den 13. November 1911. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
In Vertretung 
Schreiber. 


An die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Vorſtehender Erlaß wird zur Kenntnis und Beachtung | 
der Ortspolizeibehörden hiermit veröffentlicht. 
Breslau, 21. Dezember 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 7. September d. J. der Kaiſer-Wilhelms⸗Stiftung für 
deutihe Invaliden die Erlaubnis zu erteilen geruht, eine Geld- 
lotterie mit 200 000 Mk. Reinertrag und 600 000 Mk. Spiel⸗ 
kapital zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. Es ſollen 200 000 Loſe zum Preiſe von je 
3 Mk. ausgegeben und 11494 Bargewinne im Geſamtbetrage 
von 200000 Mk. ausgeſpielt werden. 

Die Ziehung der Lotterie findet mit miniſterieller Ge⸗ 
nehmigung am 11., 12. und 13. April 1912 ſtatt, mit dem 
Vertriebe der Loſe darf jedoch nicht vor dem 12. Januar 1912 
begonnen werden. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 


Breslau, den 19. Dezember 1911. 


Mitteilungen über Beſtrafungen von Kraftfahrzeugführern. 

Nach einem Miniſterial⸗Erlaß haben die Drtspolizeibehörden von Beſtrafungen von Kraftfahrzeugführern, die eine 
Entziehung des Führerſcheines zur Folge haben können (wegen Eigentums-, Roheite vergehen u. dgl., ſowie wegen Ueber⸗ 
tretungen der Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 3. Mai 1909 ſowie der Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 pp.), 
den für den Wohnſitz der Führer zuſtändigen höheren Verwaltungsbehörden Kenntnis zu geben. 


Als höhere Verwaltungsbehörden kommen in den einzelnen Bundesſtaaten die in dem nachfolgenden Verzeichnis 
aufgeführten Behörden in Betracht. . 2 


Bundesſtaat | Zuſtändige Behörden 


Preußen 
Bayern 


Königreich Sachſen 


Württemberg 
Baden 
Heſſen 
Mecklenburg⸗Schwerin 
Großherzogtum Sachſen 
Mecklenburg⸗Strehlitz 
Oldenburg 


Braunſchweig 
Sachſen⸗Meiningen 
Sachſen⸗Altenburg 

Sachſen⸗Coburg u. Gotha 
Anhalt 
Schwarzburg⸗Sonders⸗ 


hauſen 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
Waldeck 
Reuß älterer Linie 
Reuß jüngerer Linie 
Schaumburg⸗Lippe 
Lippe 
Lübeck 


Bremen 
Hamburg 


Elſaß⸗Lothringen 


Die Regierungspräſidenten, für den Landespolizeibe zirk Berlin der Bolizeipräfident zu Berlin. 

Die Diſtriktsverwaltungsbehörden (das ſind die Bezirksämter und unmittelbaren Magiſtrate), in 

München die Polizeidirektion. ; E 

Die Kreishauptmannſchaften, in Dresden die Polizeidirektion und in Leipzig, Chemnitz, Zwickau 
und Plauen die Polizeiämter. : T 

Die Oberämter, in Stuttgart die Stadtdirektion. 

Die Bezirksämter. 

Die Kreisämter. 

Die Techniſche Kommiſſion in Schwerin. 

Die Bezirksdirektoren. 

Die Techniſche Kommiſſion zu Neuſtrehlitz. ; 

Im Herzogtum Oldenburg die Polizeidirektion in Oldenburg, in den Fürſtentümern Lübeck und 
Birkenfeld die Großherzoglichen Regierungen in Eutin und Birkenfeld. 

Die Kreisdirektionen, für die Stadt Braunſchweig die Polizeidirektion in Braunſchweig. 

Das Herzogliche Staatsminiſterium, Abteilung des Innern in Meiningen. 

Die Landratsämter, in der Stadt Altenburg der Stadtrat. 

Die Bezirksverwaltungsbehörden, ~ 

Die Herzogliche Regierung, Abteilung des Innern in Deſſau. 

Die Landräte. 


Die Landräte. 

Der Landesdirektor in Arolſen. 

Das Landratsamt in Greiz. & 

Die Landratsämter, für die Stadt Gera der Stadtrat. 

Das Fürſtliche Miniſterium in Bückeburg. 

Die Fürſtliche Regierung in Detmold. 

Das Polizeiamt zu Lübeck. 

Die Polizeikommiſſion des Senats. 

Für die Stadt Hamburg die Polizeibehörde zu Hamburg, für 
Landherrenſchaften. ' 

Die Bezirkspräſidenten. 


das übrige Staatsgebiet die 


Breslau, den 22. Dezember 1911. 


Die Annahme, daß die Zulaſſung beweglicher Acetylen⸗ 
apparate bis zu 2 Kilogramm Füllung im Innern von 
Arbeitsräumen allgemein von einer Syſtemprüfung durch den 
Deutſchen Acetylenverein und meiner Genehmigung abhänge, 
it nicht zutveffend. Aus dem Erlaß vom 25. April 1909 
(SM Bl. S. 235) geht vielmehr hervor, daß diefe Maßnahme 
allerdings für den Entwurf zur Abänderung der beſtehenden 
Acetylenverordnung geplant iſt, daß jedoch bis dahin die 
Syſtemprüfung nur von ſolchen Apparaten zu fordern iſt, 
welche den Vorausſetzungen des § 20 Abſatz 2 nicht ent⸗ 
ſprechen, während im übrigen für Apparate, auf welche 


die fragliche Ausnahme bestimmung zutrifft, im Falle von 
Bedenken durch polizeiliche Verfügungen auf Abhilfe zu 
dringen iſt. - 


Aus einer großen Zahl von Beſchwerden und Anzeigen 
über den Vertrieb unzuläſſiger Kleinapparate habe ich aller⸗ 
dings entnehmen müſſen, daß die Behörden nicht ſelten in 
Zweifel darüber ſind, ob ein Apparat den en 
des § 20 Ziffer 2 a. a. O. entſpricht. Es erſcheint daher 
geboten, die hierfür maßgebenden Geſichtspunkte nochmals 
zuſammenzufaſſen. ; l ; 
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Als erſtes Markmal hat die Beweglichkeit der Apparate 
zu gelten. Bewegliche Apparate ſind ſolche, deren Benutzung 
einen häufigen Wechſel der Betriebsſtätte erfordert. Sie 
müſſen daher mit entſprechenden Einrichtungen zur Fort⸗ 
bewegung verſehen ſein und dürfen nicht Verwendungszwecken 
dienen, welche ihre dauernde oder in regelmäßiger Wieder⸗ 
BER Bee Benutzung im Innern von Arbeitsräumen 
erfordert. - ; 

Ferner kann die Ausnahme, wie ſchon in dem Erlaß 
vom 25. April 1909 hervorgehoben wurde, nur Automaten 
mit beſtimmt begrenzter Füllung, nicht auch Apparaten mit 
Handeinwurf und ähnlichen Beſchickungsvorrichtungen, deren 
Leiſtung beliebig, unabhängig von dem jeweiligen Bedarf, 
geſteigert werden kann, gewährt werden. Danach fallen 
Apparate mit Handeinwurf und ſolche Automaten, welche 
Einrichtungen für mehrere Füllungen mit je 2 Kilogramm 
Karbid, die nacheinander zur Entwicklung gebracht werden, 
oder Apparate mit Füllvorrichtungen, die eine größere Be⸗ 
ſchickung als 2 Kilogramm zulaſſen, und endlich Apparate, 
deren Abhängigkeitsverhältnis zwiſchen Verbrauch und Lei⸗ 
ſtung vom Arbeiter (3. B. durch Außerbetriebſetzung der die 
Abhängigkeit bedingenden Einrichtungen) willkürlich beein⸗ 
flußt werden kann, nicht unter die Ausnahme. Die Be⸗ 
nutzung von Apparaten ſolcher Art unterliegt der polizei⸗ 
lichen Meldepflicht und iſt ſo lange zu verhindern, bis der 
Verfertiger eine Syſtemprüfung beantragt, dieſe erfolgreich 
fila und die Zulaſſung gemäß § 21 a. a. O. er 
olgt iſt. 

Um den vorerwähnten berechtigten Klagen derjenigen 
Apparatefirmen, welche ihre Apparate, zum Teil freiwillig, 
einer Prüfung haben unterziehen laſſen, Abhilfe zu ver⸗ 
ſchaffen, wollen Sie die Gewerbeinſpektoren und Polizei⸗ 
behörden nochmals mit Nachdruck darauf hinweiſen, daß die 
vorſtehenden Grundſätze genau zu beachten ſind. In Zwei⸗ 
felsfällen iſt meine Entſcheidung herbeizuführen oder den 
Apparatefirmen anzuraten, die Syſtemprüfung zu beantragen. 

Berlin W. 9, den 21. November 1911. 


Der Miniſter für Handel und Gewe 
In Vertretung. 
Schreiber. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in Schleswig. 


Breslauer Kr 


21. Dezember 1901 


rbe. 


Gemäß § 10 Abſ. 8 der Satzung vom 


15. November 1902 


ordne ich an, daß dieſelben ſeitens der 


.. . Abdrucke überſende ich Ihnen für die Gewerbe⸗ 
inſpektionen und Ihren gewerbetechniſchen Rat. 
In Vertretung. ; 
Schreiber. 
An alle übrigen Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 


Vorſtehender Erlaß wird zur Kenntnis und Beachtung 
der Ortspolizeibehörden hiermit veröffentlicht. 
Breslau, den 21. Dezember 1911. 


Betrifft die Ueberwachung 
der nicht in Irren⸗ und Idioten⸗Anſtalten 
untergebrachten Geiſteskranken. 

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
30. Dezember 1898 — Kreisblatt pro 1899 Stück 2 — 
bringe ich hiermit in Erinnerung, daß die von den Guts⸗ 
und Gemeinde⸗Vorſtänden über alle in Familien, auch der 
eigenen, außerhalb von Irren⸗ und Idioten⸗Anſtalten ſowie 
von allgemeinen Kranken⸗ und Siechenhäuſern befindlichen 
Geiſteskranken, Geiſtesſchwachen und Idioten führenden nament⸗ 
lichen Verzeichniſſe bis zum 1. Februar 1912 hierher einzu⸗ 
reichen ſind. 

Im Intereſſe der Vollſtändigkeit der Verzeichniſſe 

j erren Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher zunächſt an die Herren Amtsvorſteher und 
zwar bis ſpäteſtens zum 25. Januar 1912 einzureichen ſind. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, die Ber- 
zeichniffe auf ihre Vollſtändigkeit hin zu prüfen und bis 
fpäteftens den 1. Februar 1912 hierher einzureichen. 

Bezüglich derjenigen Guts⸗ und Gemeindebezirke, in 
denen Geiſteskranke, Geiſtesſchwache und Idioten nicht vor⸗ 
handen ſind, wollen die Herren Amtsvorſteher dies in dem 
Ueberreichungsbericht kurz bemerken. s 

Breslau, den 22. Dezember 1911. 

Der Königliche Landrat. 


Freiherr von Thie mann, Regierungs⸗Aſſeſſor. 


eis⸗Sparkaſſe. 


wird der nachſtehende Rechnungs⸗Auszug aus der durch Kreistagsbeſchlu ß 


vom 19. Dezember 1911 entlaſteten Jahresrechnung pro 1910 hiermit veröffentlicht: 


Vorjähriger Beſtand 
Beltan Zugang | Abgang | ult. 1910 
A. Einlagen⸗Fonds. Mk. Mk. Mk. Ml. DR 
r ne 10931 978,36 | 2424 45,60 | 208169714 [ 11 824.784,82 
gen J re ER 4 268 541,67 199 800, — 72 623,25 4 395 718,42 
NOODEIHODIELE Re re Me es „ 5 877 500,— 1 173 000,— 544 500,— 6 506 000, — 
Bürgſchaftswechſel ; 7410,— 12 600, — 14.010, - 6 000,— 
Schuldſcheine über Tilgungsdarlehen € 805 567,68 160 222,70 54 668,24 906 122,14 
DepofitensButhaben » » » 2 2 2.2 3 . 29 377,59 155 887,01 161 989,65 28 274,95 
i : 11837115,51 
Zinſen . RETTET EURE Š — 413 081,49 413 081,49 — 
— Vorſchuß 
Barr: . F 858 374,67 4 154 791,45 | 4 528 336,81 15 0 
Summa 11 346 771,61 6 269 382,65 5 794 209,44 1 
B. Reſerve⸗Fonds. a oe er Se 
Qahab erap erena a aT en N 1 820 300,— | 36 000, — 519 000, — 1337 300, — 
a ER A OR DER TE 141 465,56 670 885,11 677 877,49 133 976,18 
Summa 1961 765,56 | 706 388,11 1196 577,49 | 1471 276,18 


Breslau, ben 19, Dezember 1911. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 


Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 
Als Mitglieder des Verwaltungsrats ſind: 
1. an Stelle des infolge Amtsniederlegung ausgeſchiedenen 
Gutsbeſitzers Preuß⸗Althofnaß für die Zeit bis zum 
31. Dezember 1912: f 
Herr Gutsbeſitzer Gimmler⸗Peterwitz (bish. Stellvertret. ); 


des Kreiſes Breslau. 


Wichelhaus. 


2. An Stelle des verſtorbenen Oekonomierats Kroker⸗ 
Oderwitz für die Zeit bis zum 31. Dezember 1915: 
Herr Rittergutsbeſitzer Schoeller⸗Strachwitz (früher 
Stellvertreter) durch Kreistagsbeſchluß vom 19. De⸗ 
zember 1911 gewählt worden. 
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Als Stellvertreter wurden gewählt: 

3. für die Herren: Kraker von Schwarzenfeld⸗Bogenau, 
Fromberg⸗Schottwitz und 
Gimmler⸗Peterwitz 

bis 31. Dezember 1912: Herr Gutsbeſitzer Müller⸗ 
Neukirch; 

Graf Harrach⸗Groß Sägewitz, 

von Wallenberg⸗Pachaly⸗Oberhof und 

Schoeller⸗Strachwitz 

bis zum 31. Dezember 1915: 

Herr Rittergutsbeſitzer, Ober⸗Regierungsrat a. D. 
v. Lieres⸗Paſterwitz. 


Breslau, den 21. Dezember 1911. 
Verwaltungsrat der Sparkaſſe des Landkreiſes 


Breslau. 
J. V.: Freiherr von Thielmann. 


4. für die Herren: 


Gimmler. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Für die ſchiffahritreibenden Mannſchaften des Landwehr⸗ 
bezirks II Breslau findet im Kreiſe Breslau 


Schiffer⸗Kontrollverſammlung 


ſtatt. Dieſelbe wird am 
Sonnabend, den 20. Januar 1912, 
mittags 12 Uhr 
in Tſchirne — Karrasch Gaſthaus — 


abgehalten werden. 


Es haben dort zu erſcheinen: SER 

1. fämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve 
(Jahrgänge 1904 bis 1911); 

2. ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften der Land⸗ 
wehr I. Aufgebots (Jahrgänge 1899 bis 1903); 

3. ſämtliche Erſatz⸗Reſerviſten, welche im Jahre 1879 
und ſpäter geboren find und zu den Jahresklaſſen 
1899 bis 1911 gehören; 

4. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten 
Mannſchaften und 

5. diejenigen Mannſchaften, welche zur Dispoſition der 
Erſatzbehörden entlaſſen worden find. 


Hierbei kommen nur diejenigen Leute in Betracht, welche 
in ihrem Zivilberuf die Schiffahrt betreiben und in den Ort- 
ſchaften Janowitz, Jäſchkowitz, Kottwitz, Laniſch, Margareth, 
meleſchwitz, Groß Nädlitz, Siebotſchütz, Steine, Tſchirne, 
Wüftendorf und Zindel ihren Wohnfig haben oder für dieſe 
Orte gemeldet ſind. 

Mannſchaften, deren Wohnort weiter als 15 Kilometer 
von Tſchirne entfernt liegt, haben nicht zu erſcheinen. 

Dieſelben ſind nur zu den in der Zeit vom 1. bis 15. No⸗ 
vember jeden Jahres zu erſtattenden Meldungen verpflichtet. 

Zur Kontrollverſammlung find die Milikärpäſſe mit den 
eingeklebten Kriegsbeorderungen mitzubringen. 

Etwaige Befreiungsgeſuche ſind nur in dringenden Fällen 
mit orts⸗ und ſtrompolizeilicher Beſcheinigung ſofort oder 
ſpäteſtens 8 Tage vor der Kontrollverſammlung an das Haupk⸗ 
Meldeamt des Bezirkskommandos II Breslau einzureichen. 

In Krankheitsfällen iſt ein ärztliches Atteſt beizufügen. 

Die Abmeldung auf Schiffsreiſen entbindet nicht von 
der Teilnahme an der Kontrollverſammlung. 

Unentſchuldigtes Fehlen bei der Kontrollverſammlung wird 
mit Arreſt beſtraft. 

Breslau, den 20. Dezember 1911. 


Königliches Bezirkskommando II Breslau. 
von Garnier, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 
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Enteignung von Grundeigentum. 


Zur Feſtſtellung der Entſchädigung 
Eiſenbahn Schottwitz— Meleſchwitz aus 


Blatt 15 Zindel, Kreis Breslau, nach dem Planfeſtſtellungs⸗ ; ( ; 
des Bezirksausſchuſſes Breslau vom 29. Oktober 1911 die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Inni 1874 


B. Entg. Reg. 5 — zu enteignende, in der Gemeinde 
Zindel, Kreis Breslau, belegene, nachſtehend bezeichnete Grund⸗ 


beſchluſſe 
— B. A 


eigentum habe ich Termin an Ort und Stelle auf 


Donnerstag, den 4. Januar 1912, mittags 12 Uhr 


für das zum Bau der im Anſchluß an den vormittags 1106 auf Bahnhof Tſchirne 
dem Grundſtück Band I| eintreffenden Zug 


anberaumt. 

Alle Beteiligten werden gemäß § 25 des Geſetzes über 
(G.⸗S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahr⸗ 
zunehmen. 


Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung 


feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der Ent⸗ 
ſchädigung verfügt werden. 


Kataſtermäßige 
Bezeichnung des 


Grundſtücks Eigentümer 


Ofde. Nr. 


Gemarkung Karten: 
: blatt 
(Gemeinde) (Flur) 


(Name, Stand und Wohnort) 


Das Grundſtück 
iſt verzeichnet. 
im Grundbuch 


der zu enteig⸗ 
nenden oder 
dauernd zu be⸗ 
ſchränkenden 
Grundfläche 


Wirtſchaftsart 
und Lage 


von Band Blatt 


1 Binet | 1 554 Eulich, Karl jr, Landwirt Zindel I 15 Acker 11 
Artikel 15 317 in Zindel ; 
555 — 8 | 05 
317 Buf. 


Breslau, Regierung, den 22. Dezember 1911. 


Der Enteignungstommillar. 
Dr. Meyer, Regierungsrat. 


re 


Die unter dem Schweinebeſtande des Stellenbeſitzers 
Kaiſer in Tinz ausgebrochene Schweinepeſt iſt erloſchen und 
die Sperre aufgehoben. 

Tinz, den 22. Dezember 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
Henker. š 


Unter dem Pferdebeſtande der Milchpächterin Koſchate 
in Tinz iſt die Influenza ausgebrochen und die Gehöftſperre 
angeordnet worden. 

Tinz, den 23. Dezember 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
C. Henker. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen 
Telegraphenlinie an der Dorſſtraße in Neukirch (Kreis 
Breslau) liegt vom 30. Dezember ab vier Wochen bei dem 
Kaiſerlichen Poſtamt in Breslau II aus. 

Breslau I, den 23. Dezember 1911. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Niehtamtlieher Teil. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Unterſchlagungen. In Berlin waren mehrere Poft- 
beam te wegen Unterſchlagung verhaftet. Sie haben jetzt ihre 
Taten eingeſtanden, zu welchen meiſt Renn- und andere Paſſio⸗ 
nen den Anlaß boten. — Der Kanzleivor ſteher des 
Oſterreichiſchen Generalkonſulats in Warſchau iſt nach Un- 
terſchlagung von weit über 50 000 Kronen verhaftet worden. 

Der Poſträuber Cavello, der vor einigen Wochen aus einem 
Berliner Poſtwagen Wertpapiere im Werte von etwa einer 
Million raubte, aber gleich darauf verhaftet wurde, ſpielt im 
Gefängnis die Rolle eines Tobſüchtigen. Er wird auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. $ 

Furchtbare Schreckensſzenen ſpielten fih in dem Kinema- 
tographen - Theater von Templer in der Frankfurter 
Allee in Berlin ab. Dort war ein Film auf bisher noch un⸗ 
aufgeklärte Weiſe in Brand geraten. Ein furchtſamer Beſucher 
ſchrie: „Feuer!“ und ſogleich entſtand eine entſetzliche Panik. 
Die Beſucher haſteten angſtvoll dem Ausgang zu, alles, was 
ſich ihnen in den Weg ſtellte, rückſichtslos niedertretend. Zwei 
Kinder wurden ſofort getötet, eine Frau und ſieben an⸗ 
dere Kinder ſehr ſchwer verletzt, und ungefähr 30 Erwachſene 
und ebenſoviele Kinder trugen leichtere Verletzungen davon. 

Bahnunfälle. Durch den Zuſammenprall von zwei Straßen⸗ 
bahnwagen in München ſind elf Perſonen verletzt, fünf davon 
ſchwer. Ein Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. — Auf der 
Strecke Ludwigshafen — Mannheim hatte der be- 
kannte Berliner Buchhändler Schotte das Unglück, durch ver- 
ſehentliches Oeffnen einer Ausgangstür aus einem D⸗Zuge 
herauszuſtürzen. Seine Leiche wurde auf dem Gleiſe aufgefun- 
den. — Bei Toronto in Kanada kam ein en, 
e enay vor. Zwei Perſonen ſind tot, über dreißig 
verletzt. 

Eine jugendliche Diebesbande wurde in Hamburg von 
der Polizei entdeckt. Die Jungen ſchliefen, in Decken gehüllt, 
auf einem Felde, unter den dort aufgeſtapelten Weihnachts⸗ 
bäumen. Sie hatten ſich in die Geſchäfte eingeſchlichen und 
die Ladenkaſſen beraubt und fo über 1000 Mark erbeutet, wofür 
ſie Waffen, Uhren, Kleidung u. a. gekauft hatten. Man fand 
noch etwa 200 Mark Geld bei ihnen vor. 

Hinrichtung. Der 20jährige Raubmörder Wilhelm Erbe, 
der in Nieder⸗Mörlen bei Nauheim (Heſſen) eine Frau Laune 
erſchlagen hatte, wurde in Gießen hingerichtet. 

Ermordet. In dem alleinſtehenden Gaſthauſe „Zur Er- 
holung“ in Suederwiſch bei Kuxhaven wurden der Beſitzer 
Guſtav Ullrich und feine Frau, beide in den 70er Jahren, 
ermordet aufgefunden. Wie der Befund zeigte, hat zwiſchen 
den Ermordeten und dem Mörder ein erbitterter Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Nach der grauſigen Mo diat hatte der Verbrecher 
ſämtliche Behälter durchſucht und bie Kaffe ausgeraubt. 
Er hatte nur großes Geld mitgenommen und das Kleingeld zu. 
rückgelaſſen. Als Täter wurde d. 22jährige Dienſtknecht 


leine bildſchöne Sängerin, 


Meißner in Frankfurt a. O. verhaftet. Meißner iſt 
geſtändig. 

Attentat. Der Direktor⸗Stellvertreter des Wiener Sana 
toriums Loew und Leiter der Frauenabteilung, Profeſſor Dr. 
Hoelzl, wurde geſtern abend in einer dunklen Seitengaſſe 
von einem entlaſſenen früheren Diener des Sanatoriums an- 
geſchoſſen. Ihm wurde der Unterarm vollſtändig zer⸗ 
ſchmettert. > 

Ueberfall eines Deutſchen in Syrien. Einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ zufolge wurde der deutſche Anſiedler Simon 
Specker in der deutſchen Kolonie Neu-Hardhof in Syrien 
am hellen Tage beim Pflügen feines Ackers von Fellachen über- 
fallen. Durch das Hinzukommen von Reiſenden wurde das 
Schlimmſte verhütet. Die Fellachen flüchteten. Der deutſche 
Vizekonſul in Haiffa begab ſich zu den Scheichs der Stämme, 
und es gelang ihm, die Auslieferung der Täter durchzuſetzen, 
und das Versprechen zu erhalten, daß man in Zukunft mit den 
Deutſchen im Frieden leben werde. 

Dramen. Ein Berliner Kellner erſchoß im Tier⸗ 
gram feine Braut, eine Köchin, und dann fih ſelbſt. — In 

ulcea in Rumänien erſchoß ein Leutnant aus Eiferſucht 
nachdem ein Vitriolattentat miß⸗ 
lungen war, und dann ſich ſelbſt. ; 

Fulda, 27. Dezember. (Telegr.) Geſtern abend beſuchte 
der von ſeiner Frau getrennt lebende Schuhmacher Kirchler 
dieſe in ihrer Wohnung, um ſich wieder mit ihr zu verſöhnen. 
Als die Frau dies jedoch entſchieden ablehnte, verſuchte Kirchler, 
ſie 15 zwei Revolverſchüſſe zu töten. Sie wurde durch einen 
Schuß ſchwer am Oberkörper verletzt, während der zweite fehl- 
ging. Als auf die Hilferufe der Verletzten eine Freundin von 
ihr und ein Bekannter zu Hilfe herbeieilten, ſchoß Kirchler 
blindlings auf dieſe beiden los. Die Freundin erhielt einen 
Schuß mitten durch die Bruſt und war auf der Stelle tot, 
während der Bekannte lebensgefährliche Verletzungen erlitt. 
Kirchler wurde verhaftet. 


vermiſchtes. 


Ein Weihnachtsbaum, der 80 00 0 Mark ge» 
koſtet hat. Der koſtſpieligſte Weihnachtsbaum, den es jemals 
gegeben hat, war im Jahre 1878 im Kriſtallpalaſt zu London zu 
ehen. Es war ein künſtlicher Weihnachtsbaum, 120 Fuß hoch und 
aus einzelnen kleinen Tannen auf ſo geſchickte Weiſe zuſammen⸗ 
gefügt, daß man den Eindruck eines einheiflichen, rieſigen Baumes 
dewann. Ganz London wanderte damals hinaus, um den Baum 
zu betrachten. Und es gab an ihm, außer ſeiner eigenen fabel⸗ 
haften Geſtalt, noch unendlich viel anderes zu beſchauen und zu 
bewundern. Denn er war mit nicht weniger als 250 000 Dingen 
behangen, mit Spielzeug, Flaggen, Süßigkeiten und dem ſonſtigen 
Tand, den auch unſere lieben angelſächſiſchen Ve tern für den 
Schmuck des Chriſtbaums zu verwenden pflegen. Eine engliſche 
Zeitſchrift ruft jetzt die Erinnerung an dieſen Weihnachtsbaum, 
deſſen Herſtellung die nette Summe ven 80 000 Mark koſte e, wach 
und fügt, nicht ohne eine gewiſſe Melancholie, hinzu. daß der 
Baum ſelbſt auf ſcholt ſchem Boden in feinen einzelnen Beſtand⸗ 
eilen dem Erdreiche entnommen worden ſei, daß der Baumſchmuck 
zedoch vermutlich aus Deutſchland geſtammt habe. Wie denn all 
die netten Sächelchen am Weihnachtsbaum, die engliſche Kinder 
herzen erfreuen, in Deutſchland, von deutſchen Händen, und zwar 
be in den lleinen Dörfern und Städten Thüringens fabriziert 
werden 


— nn 


Apfelſinen. 


Aus dem ſonnigen Italien kommen fte zu uns und bringen 
uns Sommerfreude. Ihr rotgelbes, in fatter Farbenpracht ge 
hallenes Kleid erglänzt wie die leuchtende Sonne ſelbſt. Süß und 
erfriſchend ſind ſie, zum Anbeißen verlockend. Ueberall finden wir 
ſie jetzt. Auf den Tiſchen der Reichen als Zierde und wohl⸗ 
ſchmeckenden Magenſchluß, im einfachen Bürgerhauſe, ja ſelbſt in 
lag: Arbeiterwohnung trifft man fie an. Ihre geſundheitsfördernden 
Wir ungen machen ſie mit Recht bei groß und klein, jung und alt, 
beſonders beliebt. Ihr Saft erfriſcht und reinigt das Blut und 
iſt das angenehmſte Mittel gegen Uebelbefinden. Bei Fieber übt 
er eine beruhigende, heilſame Tätigkeit aus, er ſtillt den Durft 
raſcher und ſicherer als jedes andere Getränk, und das ſogen. 
Fleiſch darf auch von dem Kranken genoſſen werden. Für Ge⸗ 
junde tft es ebenfalls ſehr anzuraten. Am beſten empfiehlt ſich 
das Verzehren einer Apfelſine vor dem Schlafengehen, aber auch 
nach einer tüchtigen Mahlzeit; um einem herannahenden Kater vor⸗ 
zubeugen, gibt es nichts Zweckmäßigeres. Das Kochbuch Bi 
eine Menge von Sperren unter Verwendung diefer Frucht auf, 
wie Apfelſineneremes in der verſchiedenartigſten Zubereitung, mit 
denen die Hausfrau für willkommene Abwechſelung im täglichen 
Gebrauche ſorgen kann. Noch viel zu wenig wird die Schale be⸗ 
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ollte dieſe nicht fortweren, wie es ſo häufig ge- 
1 1 ſie bielmehr vorſichtig ablöſen und aufbewahren. 
Das in ihr enthaltene ätheriſche Del, das von einem ſe nen 
Aroma ift, kommt uns bei der Likör⸗, Punſch⸗ und Bow enbere.⸗ 
tung gut zu ſtatten und beſitzt auch mediziniſche Eigenſchaflen. 
Man verfährt folgendermaßen: Die losgelöſte Schale legt man in 
eine Flaſche, in der fih eine Löſung aus 3 Te len 95prozentigem 
Weingeiſt und 1 Teil Waſſer befindet, läßt es etwa 14 Tage ſtehen 
und fi triert dann die Eſſenz ab. Ihre vielſeitige Verwendbarkeit 
als Mundwaſſer, indem man einige Tropfen ins Waller gießt, 
als Mittel gegen verdorbenen Magen, wenn man fie auf ein Stück 
Zucker träu belt, endlich als erfriſchendes Getränk, mit Zuckerwaſſer 
vermiſcht, macht die kleine Mühe des Herſtellens dieſer Eſſenz für 
jeden Haushalt lohnend! 

Die zwölf Nächte. 

Es iſt jetzt die Zeit der zwölf Nächte oder der Zwölften. 
Sie gehen vom heiligen Abend bis zum Dreikönigstage, 
alfo ſind's ihrer eigentlich dreizehn. Die zwölf erklärt fich 
aus volkstümlich runder Zahl, wie wir auch ſagen „alle acht 
Tage“, während es ſich genauer um ſieben handelt. Es ſoll 
mit jenem Wort auf die kommenden zwölf Monate Bezug 
genommen werden. Die Zahl der Eigenſchaften, die der 
Volksmund den zwölf Nächten beilegt, iſt eine kleine Heilig⸗ 
keit, und Geheimnisreichtum zeichnen fie aus. Der Wit⸗ 
terungsverlauf für das kommende Jahr fol ſich nach der 
Witterung in den zwölf Nächten richten. Träume zur Zeit 
der zwölf Nächte find äußerſt bedeutungsvoll und gehen mei- 
ſtens in Erfüllung. Wer einen Blick in die Zukunft tun will, 
tut es in der Zeit der zwölf Nächte. Bleigießen, Eiweiß⸗ 
gerinnen muß, ſoll es irgend eine Bedeutung für das kom⸗ 
mende Jahr haben, in die Zeit der zwölf Nächte verlegt 
werden. Will ein Mädchen ihren Zukünftigen erſchauen, ſo 
hat ſie in einer der zwölf Nächte um zwölf Uhr mitternachts 
in den Spiegel, in ein mit Waſſer gefülltes Faß oder in 
einen Tümpel zu ſchauen. Bei unſeren heidniſchen Vorfahren 
galten die zwölf Nächte als eine hohe, heilige Freudenzeit. 
Die Götter ruhten da von ihrem Tun und begaben ſich auf 
Erholungsreiſen. Kamen ſie dabei mit Menſchen in Berüh⸗ 
rund, ſo waren ſie leutſelig und freigebig. Die Verkünder 
des Chriſtentums wollten von fah heidniſchem Glauben ab- 
ſchrecken und erfüllten darum die zwölf Nächte mit dämo⸗ 
nifhem Spuk und grauſigem Furchtgefühl. Wotan mit 
Sturmhut und Wettermantel ſauſt grollend durch die Lüfte. 
Die unholde Berchta und ein großes, wildes Heer begleiten 
ihn. Wehe, wer ſich nachts vor ſeinem Hauſe oder gar im 
Walde aufhält! Wehe den Mädchen, die das Spinnrad dre⸗ 
hen! Wehe allen, die gerade bei einer Feldarbeit ſind! Es 
wird ihnen alles verdorben, und man iſt des Lebens nicht 
ficher. In der Zeit der zwölf Nächte durfte nicht gewaſchen 


Permanentes Pager 
von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. ; 


C. Herrmann 


qm“ 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Breslau „Ilm“, 
Reue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaijtr- | 
Fabrik gegrändet im Jahre 1339. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 


ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach den 
neneſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


nebernahme von Ausführung 
aller Straßen⸗, Hof und Bürgeriteigbefejtigung en 
mit und ohne Materiallieſerung. 2 


oder getrocknet, nicht gebacken oder geſponnen werden. Es 
war alſo eine Zeit feſtlicher Ruhe, als die ſie auch heute 
noch vielfach angeſehen wird. Leider hat unſere Zeit mit 
ihrer Unraſt nur noch wenig Sinn und Verſtändnis für das 
Empfinden der Volksſeele. Und doch ſollte man die langen 
Winterabende nicht vorübergehen laſſen, ohne einmal einen 
Trunk aus dieſem Born echten Volkstums zu tun. 


ö 


Literatur. 


Le Traducteur, The Translater, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen 

und deutſchen Sprache. i 
Dieſe Lehrſchriften machen ſich zur Aufgabe, das Studium der 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen oder deutihen Sprache, wenn 
Vorkenntniſſe ſchon vorhanden ſind, auf intereſſante und unterhaltende 
Weiſe weiter zu führen. Die dem Urtext nebenan geſtellte genaue 
Ueberſetzung führt dem Leſer in beiden Sprachen den richtig gewählten 
Ausdruck vor, wodurch der Wortſchatz vermehrt und die Genauigkeit 
in der Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann. Die beſte Weiſe, 
fih dieſer Lehrmittel zu bedienen, ift: Sorgfältiges Durchleſen, Muf- 
ſchreiben der neu vorkommenden Ausdrücke und Auswendiglernen der⸗ 
ſelben, Benützung der Ueberſetzungen zu nachheriger Selbſtkorreltur, 
Auswendialernen einzelner Abſchnitte oder kleinerer Artikel und nach⸗ 
heriges Niederſchreiben aus dem Gedächtnis. — Probenummern für 
Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 

„Traducteur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 


Breslauer Greditbank 


EG. mbH. 


Telephon 1189 Breslau Gegründet 1889 
Bischofstraße 14, I. 
gewährt ihren Mitgliedern: 


Darlehne gegen Bürgschaft bei mäßiger Abzahlung, 
Discont-, Contocorrent- und Lombardkredite, 


Spareinlagen werden von jedermann zu 
4, 31/2 u. 30/0 entgegengenommen. 


Seit J. Oktober erfolgt die Verzinsung bei Ein- 
zahlungen schon vom nächsten Tage ab. 


Heimsparkassen werden ünentgeltlich ausgeliehen. 


455 


M. Labude 


Brücken wagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Frankfurter Straße 69 


— Tel. 2296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion. 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchriſt. 145 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Reinhold Jonas 


Büchsenmacherei 50 f. 
Waffen, Jagdutensilien, Munition > 
Garantie tür Ja. Material und Schussleistung S. 


Breslau Il, Gartenstraße Nr. 98? 
Telephon 11571.  vrs-à-vis Hauptbahnhof, Telephon l. 


Unfrer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma J. Silling 
bet, welche in Breslau, Neudorſſtraße 2, eine der Neuzeit entſprechende 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt mit elektriſchem Betrieb (D. R. P.) neu 
eröffnet hat. Wir empfehlen den Proſpekt geneigter Beachtung. 482 


Hlerzu zwei Beilagen. 
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1. Beilage zu Nr.103 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 50. ezem der 10 l. 


Lokales und Allgemeines. 


Eine gleisloſe elektriſche Bahn Breslau Deutſch Liſſa 


war von Intereſſentenkreiſen in Ausſicht genommen worden 
namentlich hatte fih der gemeinnützige Verein in Deutſch Liſſo 
der Angelegenheit beſonders warm angenommen. Die Bahn 
ſollte am Letzten Heller in Klein Gandau beginnen. Wie wir 
hören, iſt die Ausführung für längere Zeit aufgeſchoben worden. 
da man zunächſt die Erfolge der neuen gleisloſen Bahn Bres⸗ 
lau Brockau abwarten will. Man befürchtet, daß der Verkehr 
nach Liſſa ſich in der Hauptſache auf die Sonntage beſchränken 
würde und höchſtens in den Sommermonaten mit einem guten 
Wochenverkehr gerechnet werden kann. e. 


Eine Weihnachtsfreude für die Eiſenbahner. 

Die Ei enbahndrrektion Breslau hat allen Hilfsbedienſteten 
Handwerkern und Arbeitern im Betriebs- und Bahnunterhaltungs- 
dienſt, ſowie im Hauptwerkſtät en⸗ und Befriebswerkſtättendienſt 
ihres Be'riebes (rund 18 000 Perſonen) rückwirkend vom 1. De 
zember d. Is. bezw vom Beginn des laufenden Löhnungszeit⸗ 
raums an, eine allgemeine dauernde Lohnerhöhung gewährt. 

Der an der Staupfäule verunglückte Student, 
der bekanntlich noch in der Unglücksnacht, zum 17. d. M., in die 
Chirurgiſche Klinik auf der Tiergartenſtraße eingeliefert 
wurde und dort viele Tage bewußtlos lag, befindet ſich noch 
immer dortſelbſt in ärztlicher Behandlung. Sein Zuſtand hat 
ſich nur wenig gebeſſert; die Sprachfähigkeit iſt noch nicht wie⸗ 
dergekehrt. 5 t. 
f Einbrüde. 

In der Nacht zum Sonntag find Diebe mittels Nachſchlüſſels 
in das Geſchäftslokal eines Fleiſchermeiſters in Breslau auf der 
Tauentzienſtraße eingedrungen und haben dort eine ganze An⸗ 
zahl Fleiſch⸗ und Wurſtwaren geſtohlen. — In derſelben Nacht 
haben Diebe die Scheibe des Schaukaſtens der Mechaniſchen 
Werkſtatt von Wieſe, Biſchofſtraße 6, eingeſchlagen und aus der 
Auslage eine Anzahl elektriſcher Taſchenlampen und andere 
Gegenſtände geſtohlen. t. 


Schwere Revolverſchießerei. 

In dem Hotel „Stadt Frankfurt“ in Breslau, Berlinerſtr 5 
hatte ſich vor einigen Tagen ein Gaſt einquartiert, anſcheinend ein 
Amerikaner, denn er führte amerikaniſches Geld bei ſich. Heute Trik 
5 Uhr it der Fremde plötzlich aus "einem Zimmer im Hotefflur 
erſchtenen und hat auf den Hotelpförtner mehrere Revolverſchüſſ 
abgegeben ohne dieſen zu treffen. Als mehrere Schutzmänner an 
Ort und Stelle erſchienen, hatte ſich der Fremde in feinem Zimmer 
eingeſchſoſſen und die Tür verbarrikadiert. Die Polizeibeamten 
öfneten die Tür gewaltſam, da feuerte aber von innen der Fremde 
etwa 20 Revyolverſchüſſe auf die Beamten ab und verletzte einen an 
der Hand. Der Unrteiter fekte die Schießerei etwa 1% Stunden 
lang fort. Die Beamten ſahen fiğ genötigt, den Mann kampf⸗ 
unfähig zu machen. Es wurde alſo auch nach ſeinen Händen und 
Beinen geſchoſſen und er erlitt tatſächlich ſolche Verletzungen, daß 
er zuſammenbrach. Der Verletzte wurde mittels Krankenwagens 
nach dem Allerheiligenhoſpital geſchalft, wo man Verletzungen an 
Händen und Beinen feſtſtellte. Lebensgefahr ſcheint nicht zu be⸗ 
ſtehen Angaben von Herkunft und Namen hat der rätſelhafte 
Menſch bisher verweigert; es iſt auch nicht ausgemacht, ob man 
es e wa mit einem Geiſteskranken zu tun hat. t. 

Hilflos aufgefunden. a a 

Am 24 d. Mis wurde auf der Langegaſſe in Breslau ein 
Zimmermann beſinnungsſos und aus einer tiefen Kopfwunde blv- 
tend aufgefunden: er wurde mittels Krankenwadens nach dem 
Allerheiligenhoſpital geſchafftt — An demſeſben Tage wurde eben- 
falls ein Zimmermann an der Ecke Schettniner und Markarafen⸗ 
ſtraße mit einer Kopfwunde an der Mauer lehnend angetrofken: er 
wurde nach dem St Joſephskrankenhaus geſchafft von wo er nach 
Anlegung eines Verbandes entlaſſen werden konnte. t. 
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Kupferschmiedest: 
Schmiedebrücke: 


FEIERT 9 E d. 


Aus Kreis und Provinz. 


Polkwitz, 23. Dezember. Der Förſter Bömke, in Dienſten 
beim Baron von Müffling auf Neuauth, verunglückte in Ndr.⸗ 
Herbersdorf. Beim Schießen auf ein Reh zerſprang der Lauf 
id die herumfliegenden Stücke verletzten die Hände des Förſters 

wer., 


Hirſchberg, 23. Dezember. Seit zwei Tagen hat es im Hoch⸗ 
gebirge ſtark geſchneit, ſo daß die Schneehöhe auf dem 
Gebirge jetzt durchſchnittlich gegen 80 Zentimeter beträgt. Die 
Schlittenbahnen gehen bis in die Gebirgsdörfer herab; auch 
die Skifähre iſt auf dem Hochgebirge ſehr gut. Im Tale hat es 
dagegen mehrfach geregnet. 

fe. Hirſchberg, 27. Dezember. Eine Unterſtützung 
von 500 Mark hat am Tage vor Weihnachten die Witwe des 
Poſtſchaffners Richter in Kunnersdorf erhalten. Ihr Mann 
hatte aus dem Zacken ein zweijähriges Mädchen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet, war aber an den Folgen der Erkältung ge⸗ 
ſtorben. Die Unterſtützung floß aus der Stiftung des amerika⸗ 
niſchen Millionärs Carnegie. 

Am heiligen Abend brach in der Schmiedebergerſtraße 21 a 
anſcheinend infolge Umfallens einer Petroleumlampe ein Stu⸗ 
benbrand aus. Die etwa 60jährige Erlebach wurde als teil- 
weiſe verkohlte Leiche aufgefunden. Die gleichaltrige 
Witwe Johnſcher hat ſich eine Rauchvergiftung zugezogen, 
konnte jedoch dem Leben erhalten bleiben. Beide Frauen waren, 
dem „Boten“ zufolge, dem Trunke ſtark ergeben. 


Hermann Schnalke 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 
jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr. 62 


Musterlager 
der Sächsischen Brouzewarenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 895 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 
5942 


Tel. 
5942 
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Gerichtliches, Unglücksfälle, Verbrechen. 


Der Sturm, der in den letzten Tagen getobt hat, hat in 

a beſonders viel Schaden an den Telephon- und Tele- 
graphenanlagen angerichtet. Viele Linien des Fernverkehrs 
waren längere Zeit außer Betrieb. 

In Waldſee (Württemberg) zerriß der Orkan alle elek⸗ 
triſchen Leitungen. Die Fabriken mußten ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen und die Stadt war in Dunkel gehüllt. In Honfolgen 
in Bayern brannten elf Häuſer nieder. Auch in der ganzen 
Rheinprovinz hat der Sturm viel gehauſt. Viele Ver⸗ 
kehrsſtörungen kamen vor. Unweit Geldern wurden die 
Telegraphenſtangen mit ihren Drähten auf einen Güterzug ge⸗ 
worfen, der ſich in dieſem Netz dermaßen verwickelte, daß Hilfs⸗ 
mannſchaften herbeigeholt werden mußten. — In Gent in 
Belgien ſtürzte durch den Sturm die Ausſtellungs⸗ 
halle ein. — In Courtrai wurden viele Schornſteine 
umgeweht und Häuſer abgedeckt. In der Umgebung von Mons 
hat der Sturm ſämtliche elektriſche Leitungsdrähte zerſtört, wo⸗ 
durch mehrere Ortſchaften ſtundenlang ohne Licht waren. Zahl⸗ 
reiche Fabriken mußten aus dieſem Grunde den Betrieb ein⸗ 
ſtellen. In Lüttich ift ebenfalls enormer Schaden angerich— 
tet worden. 

Paris, 23. Dezember. Das Fiſcherboot „Santa 
Katerina“ iſt geſtern bei der Einfahrt in den Hafen von 
Toulon gekentert. Die geſamte Beſatzung, beſtehend 
aus dreizehn Männern und zwei jungen Burſchen, ſind er⸗ 
trunken. 

Zürich, 23. Dezember. (Tel.) Geſtern abend durchzog ein 
fürchterlicher Sturm die ganze nördlich der Alpen gelegene 
Schweiz. Au allen Gegenden werden ſehr ſchwere Beſchädi⸗ 
gungen an Gebäuden, namentlich an Neubauten, gemeldet. Hier 
und da laufen auch Nachrichten von Menſchen ver luſten 
ein. Viel Vieh iſt erſchlagen worden. In Baſel wurde das 

[Dach des hiſtoriſchen Muſeums am Barfüßerplatz abgetragen. 


Taschen- und Zimmer- 


nterhaltung nit 


3 doppeiseitig. Gratis-Schnlilhogen. 


} 
$ 
7 
H 
: Jede Nummer enthält 30 Selten Text AE x $ 
; 8 Seiten „Moden für Erwachsene“, i 
4 Seiten „Kindergarderobe“, 
4 Seiten „Handarbeiten“, 
8 Seiten „Illustr. Unterhaltungsteil“, £ 
2 Seiten „Aktuelle Bilder‘, > 1 


Gute Werke! 
jesıaag fillig 


4 Seiten Umschlag mit Moden, Hausteil usw. 
Abonnements bei ailen Buchhandlungen und Post-Anstalten! 


a i 3 N Prohe-Hrn. durch den Verl, John Henry Schwerin, Berlin 
Uhrketten, Goldwaren, y Hett. [| nnen 
Trauringe en 
nach Gewicht, geſetzlich geſtempelt Kein Husten mehr 


E. Hürtmann wachsmann's 


(vereid. Sachverſtänd.), a 
Schmiedebrücke Nr. 68, Husten-Reti er. 


Eeke King. = | 19 Artbüsserstrasse 19. 


Zuckerwaren-Fabrik. 


ee ee] 
S 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


Hören Sie 

Grosses Lager aller Arten sie bern AIE 
3 2 f Anzüge, gute S'oſſe nur 10, — M. 

Böttcher [ li f Nach Maß, elegant ⸗ 18,— 

= Konfirmanden = 8,50 


’ 
Reparaturenwerden in eigener [ Arzugfabrik Wallstr. 171 
WMerkſtatt preisw, ausgeführt!!! engeren 


P. Simmon | Steuerzettel 


.. ̃ĩͤ—————— 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
iten und Reparaturen zu 
don AL 9 soliden Preisen. 188 


Böttchermeiſter 31 find zu haben in der 
Altbüßerſtraße 57. Kreisblatt-Druckerei. 


Schuhmacher- 


A. Nowak, “neister 
33 Neumarkt 33, Beke Taunengasse. 
Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 


Kleesaat-Reinigung 


auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat. 
Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen ausgestattete 389 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen. Breslau | 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis, 


iüe Herren, Damen und Kinder 
von bestem Material. — Eleganter Sitz. 
! Spezialitä 


Wasserdicht Jagd- u. Reitstiefel. « 4 | 


Französisch 
Engliseh 
Italienisch | 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösiscnen eng- 
lisenen oder ıtalienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohienen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator ES — El A 
li Traduttore . SER 
Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 9 2 5 
kon alos en Verlag des Traducteur in La Chaux- Ä H. Ansorge, Breslau, Schm 
a E AT E EE SE E TR EEE 


und 255 


Reiseartike 


sowie alle anderen 


ın anerkannt bester 
Austührung 
Reparaturen prompt n, billig $ 


iedebrücke 26. | 


TOSI 


EESSESSHENEEFTEBNESHERSRENHEBSBENHEEBEEBREEEN 


Die Städtifche Bank f kauft man ellen Gols- = Silberschmuck 


Emil Wengler, Goldschmied 
Ritterplatz 10, l. Etg. Kein Laden, daher billiger! 
Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit, 


Zu Breslau 
Blücherplatz 16 


ift durch Minifterialerlaß 
vom 17.Dezember 1899 als 


BERNRSSSBERHRERNEmmRAmmmME 
III 


d , ; eee eee eee eee 

amtliche Hlinterlegungsſtellèe 2 

e z Münchener |z; 

flir Wertpapiere aller Art 2 = 5 4 8 

u. Bareinlagen in Mündel. ie 8 Mathäser-E 5 räu z 5 

fachen beſtellt worden 16 ži "ent" Ohlauerstrasse 8 44“ 8 s 

ege 5 A anerkannt bestes und meistgetrunkenes z 5 

5 : 8 2 Bier Münchens. E 8 
: Py D 22 = 22 =] 

Ihr Gefchäftsbetrieb umfaßt: È 3 5 Vorzügliche Küche F ; 

Annahme verzinslicher Depofitengelder E > Z| Frühstücksportion 40 Pi. Menü 0,80, 1,25 Mk. |" e 
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Beleihung von Wertpapieren 
An- und Verkauf von Wertpapieren 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren 
Verlofungskontrolle 
Verficherung von Wertpapieren gegen Kursverluft 3 
bei Auslofung 
Ausführung von Börfenaufträgen 
Giro- und Scheckverkehr 


Vermietung von in ihren 


= Stahlkammern =! 


Schoeder & Petzold - 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstr. A, . 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


e eifernen Schrankfächern : Superphosphate Kalisalze 

k Ammoniak-Superphos- ; 

Aufbewahrung verfchloffener Wert- phate Biesen Ammoniak 

pakete (Kijten, Koffer, Körbe) ufw. Knochenmehle aller Art | sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel N 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgaran'ie zu billigsten Tagespreisen. 


Ofen- und Tonwaren:Fabrit D F — 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20/22 BEE EHEN a" 5 


3 ei 5 empfiehlt Gegründet 1861 D B i 
egu 
in banien Glafuscn, ae ge, mee, 7 Zahnersatz 

„= Plomben, Gold-Kronen, 
7 Brücken etc. 
a Zahna 
E. 
a 
7 
Fin 


Tranportable Oefen 6 
— . , VVV YVYVYVYV VVS 


Amts ⸗Stempel n dann fe 


Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und eee 
Amts⸗Siegel ete. enter Vorschrift 
I Hundefteuer-Marken 


fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
aj “ir Breslau I, Am Rathaus 15. 7622. 


Atelier, Bruno Fendler : 


Breslau, Frankfurterstrasse 111“ 
Hotel Wollin 


vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe. 


in 
© 
4 


Sata aaa nn nenn 


e * en 


Liebich' 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


Das 
Dezember⸗ 
Programm. 


0 
Reutter 


und 
10 Attraktionen. MM 


Anfang 7½ Uhr. 


Viktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Gaſtſpiel des 
Original- 
Parisiana 


mit den Schlagern 
„Unmoralische 
Wohnung“ 


„Die keusche Toinette“ 
Los Nummer 35’. 


Vorher: 
Sisters Carré 
Mlle. Medicis 
Mac Danell Cie 
l 2 Cutterstones 2 
ö Robert Nesemann 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 


ii A Plomb 
Künstl. Zähne A, 
Reparatur, sofort u. preismässig 
W. Dreger, Strassea 
gegenüb. d. dertorwache 252 
Bi 


Verantwortlich für Reda Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowskt, a 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m 
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Bekanntmachung. 


2 kräftige 


Gemäß § 13 der Wahlordnung für die Wahlen der Baupumpen 


Es ſind gewählt worden: 


A. Als Repräſentanten mit 6jähriger Amtsdauer: 


Profeſſor Dr. Leopold Cohn, 
Kaufmann Samuel Kohn, 
Hermann Neustadt, 

. Yuftigrat Isidor Ollendorf, 

. Sanitätsrat Dr. Carl Reich, 

Handelsrichter Georg Sachs. 

Kaufmann Simon Scheye, ; 
7 David N. Schlesinger. 


D N ge o = 


B. Als Stellvertreter, ebenfalls auf 6 Jahre: 


Arzt Dr. Siegfried Kohn, 

„ Partikulier Ludwig Sachs, 
„Druckereibeſitzer Samuel W. Meyer, 
Rechtsanwalt Georg Peiser, 

. Juſtizrat Michaelis Breslauer, 
Dr. med. Wilhelm Gross, 
Rechtsanwalt Salomon Kalisch, 
Kaufmann Albert Michaelis. 


C. Als Stellvertreter auf 3 Jahre: 


Dr. med. Fabian Kaliski, 
Kaufmann Martin Fränkel, 

. Sanitätsrat Dr. Carl Alexander, 
Kaufmann Leopold Callomon, 


D f= o o 
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Breslau, den 21. Dezember 1911. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
von Oppen. 


Silvester-Abend 


empfiehlt 


Glücksnüsse, Herzen 
und Blei zum Giessen 
J. C. Fraas, Schmiedebrücke Nr. 27. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


- Von Dr. Heinrich Schurtz. 
Urgeschichte der Kultur mit 434 Abbildungen im 
Text, 1 Karte und 23 Tafeln in Farbendruck, Tonätzung und Holz- 
schnitt. In Halbleder gebunden 17 Mark. ə 


Eine allgemeine Wirtschaftskunde, 

Natur und Arbeit Von Professor Dr. Alwin Oppel. Mit 
218 Abbildungen im Text, 23 Karten und 24 Tafeln in Farben- 
druck, Ätzung und Holzschnitt. In Halbleder gebunden 20 Mark. 


Geschichte der Deutschen Kultur von Pe. | 


Georg Steinhausen. Mit 205 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in 
Farbendruck und Kupferätzung. In Halbleder gebunden 17 Mark. 


Unter Mitarbeit erster Fach- 

Das D eufs d E Do Ikstu m gelehrter herausgegeben von 
Prof. Dr. Hans Meyer. Zweite Auflage. Mit 1 Karte u. 43 Tafeln in 
Farbendruck, Kupferätzung u. Holzschnitt. In Halbleder geb. 18 Mk. 


Illustrierte Prospekte sind kostenfrei durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


J.] mit Handbetrieb, 


Armendirektor Rudolf Daniel. 480 


| 


Repräſentanten und der Vorſteher der hieſigen Synagogen | (1 Kolben u. 1 Diaphragmapumpe) 
gemeinde wird das Ergebnis der am 4. Dezember d. 
erfolgten Ergänzungswahlen nachſtehend bekanntgemacht. 


bis en 3 
Stundenleiftung 


billig zu verleihen. 


Stradauer Thonwerke 
G. m. b. H. 
Stradau b- Canth. 
Tel.: Amt Canth Nr. 30. 


Der Rechtsanwalt im Hause! 


betitelt: „Wie führe ich 
meme Prozesse selbst? 
Unentbehrl. prakt. Hand- 
buch, wertvoll für jeden 
Kaufmann und Gewerbe- 
treibenden nach neuestem 
Verfahren in Mahn- und 
Klagesachen seine Pro- 
zesse u. Klagen selbst zu 
führen. Zahlreiche be- 
lehrende Muster klage- 
formulare, Gebühren- 
tabellen etc. von erfah- 


renem Fachman Preis 
nur Mk. 2,60 Nachn. C] 
August Hubrich, Verlag 


Berlin- Südende 11. 


Siehe, Siehgewebe, 
Drahtzaun geflechte, 
alle Arten Holzwaren: 
Lntterſchwingen, Ochſenjücher, 
Leldmänſefallen, Nachſpließen, 
Hadwern, Breitkarren, unbeſchl. 
u. beſchl. Räder, Wurſfchaufeln, 
Holzrechen, Brotſchüſſeln, 
Butterformen. 


F. E. Primer 


früher Algoever 


Kupferſchmiedeſtraße 49. 
ahnersatz 


Plomben 


Porzellan- und Brückenarbeiten 


Goldkronen etc. 425 


A. HERING 


Ohlauerstr.45, an derPromenade 
Telephon 7218. 
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en 


neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Dart’ 
ar. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 35 Mark, 
duch Ringſchiffchen. 


S. Freund 


Breiteſtraße 4 5. 339 


lau. 
b. H., in Breslau. 


